
PRÄVENTIONSWISSEN FÜR DIE 

FREIWILLIGENDIENSTE 

Ein Workshop der  

AIDS-Beratung Mittelfranken 

 

 



Termine und Ort 

Die Workshops können nach Absprache in der 

AIDS-Beratung oder vor Ort stattfinden 

 

Zeitbedarf 

Der zeitliche Rahmen der Workshops kann 

nach Absprache festgelegt werden 

Teilnahme & Kosten 

Für den Workshop entstehen keine Kosten. 

Eine Unterstützung der Veranstaltungen durch 

einen Beitrag zu Sachkosten oder durch Spen-

den ist willkommen. 

 

Information und Organisation 

Stadtmission Nürnberg e. V. 

AIDS-Beratung Mittelfranken 

Christine-Kreller-Haus 

Krellerstraße 3 

90489 Nürnberg 

 

T +49 911 –3225– Durchwahl 

F +49 911 –3225– 10 

aids-beratung@stadtmission-nuernberg,de 

 

Gefördert durch 

 

 

Gut zu wissen—keiner bekommt HIV vom Küssen 

Die AIDS-Beratung Mittelfranken bietet Menschen in den  Freiwilligendiensten praxisorientierte Workshops an. Die 

Veranstaltungen können im Rahmen des Bildungsprogramms gewählt werden und präsentieren aktuelles und gesi-

chertes Wissen zu HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen (STI).  

Inhalte der Workshops 

 Infektionsrisiken und Infektionsschutz 

Welche STI gibt es und wie werden sie übertragen? Welche Risikosituationen gibt es im Arbeitsalltag und im 

Privatleben? Was kannst du tun, um dich und andere zu schützen? Wie funktionieren Tests und wo gibt es 

sie? 

 Über Sex reden ohne rot zu werden 

Was wolltest du schon immer über Sexualität wissen? Wie kannst du im Kontakt zu Bewohner*innen oder 

Klient*innen in deiner Einsatzstelle auf Fragen zu Sexualität und sexueller Gesundheit reagieren? 

 Besser als Dr. Google  – stell‘ deine Fragen und die Beratungsstelle antwortet  

STI nehmen auch in Deutschland wieder zu und das Internet ist oft kein zuverlässiger Ratgeber. Die Bera-

ter*innen der AIDS-Beratung Mittelfranken sind auf dem aktuellen Stand, haben keine Vorbehalte und be-

antworten deswegen alle Fragen zu STI und HIV offen und klar 

 HIV – gut zu wissen 

Wer hat eigentlich HIV? Wie lebt es sich mit HIV? Welches Bild hast du von HIV-positiven Menschen? Was 

müssen Einrichtungen beachten? 

Methoden 

 Fachlicher Input durch die Berater*innen und moderierter Austausch zu Beispielen aus dem Alltag der Frei-

willigen  

 Interaktive Elemente wie Mitmachspiele und praxisorientierte Meinungsspiele 

 Alle Fragen sind erlaubt  und erwünscht 


